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' " ; .. SIE TAUCHTEN AUF WIE TULPEN IM ROSENGARTEN" 
;ı . . ,· ;. , . 

BE'MERKUNGEN ZUR VERWENDUNG YON . ' 
. BLUMENMET~HERl'f IN DER osMANıscıİEN iNŞA-PROSA 

•. · 
Gisela PROCHAzKA-EISL* 

Wenn man mit osmaniseher Poesie auch nur in Ansatzen vertrautist und 
an deren Metaphern und sprachliche Bilder denkt, so sind wobl gül, sünbül, 
serv und rey/:ıİin die ersten spoıi~;n Assoziationeiı dazu. "Wangen wie Rosen 
und Tulpen", "Locken ~ie Hyazinthen", Menscheiı v()m wuchs und "Gang 
gleich schwankenden Zyprisse'n" uiıa·dergleichen bluni.ige'Attribute sindin aer 
osmanisehen divan-Poesie.langst nicht '~elir Ausdiuck individueller Ki'eativitat, 
sondem zu feststeherldeiı, ·selostandig(m Topoi gewordenı. DaB es in diesen 
Fal~rn meist um das .~o~ept des. 11?-~!'lsc~li~hen Körpers .als Gar.~n miJ den 
e~zelnen Körperteilen als: dessen Blumen, Krauter ader Baume geht, bat J. S. 
Meisami in einem ausführlichen Artikel über per8ische Poesie datges'tellt, merkt 
jedoch an, daB sich di_es genauso für dt~ ôsriı~ische bichn1rig zei'geiı ÜeBe. 
Zahlreiche einschİagige Beispiele ·aus· der o~maruschen ·diviilı-Poesle briiıgt'. auch 

' . _. . . . . . . . ... . 
Beşir Ayvazoğlu in seinem Güller Kitabı, einem vergnüglich zu lesenden 
Florilegium, das sich keineswegs, wie der Titel vermuten lieBe, nur auf die 
Ro.se beschrfuıkt.2 · 
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j • J· • 
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V gl. Meisami, Julie Scott:· "The Body as Garden: Nature and Sexualicy 'in Persian 
Poetry", in: Edebiyat 6, 2 (1995), 245-274. 

2 Ayvazoğlu, Beşir: Güller Kiuihı. Türk Çiçek Kültürü. Ozerine bir Deneme. İstanbul 
1992. Ebenfalls rrüt diesem Thema befaBt sich der Ar?kel "Divan Edebiyatında Çiçekler
Kasideler" von Orhan Şaik Gökyay in Tarih ve Toplum (Tepunuz 1980), der mir jedoch 
leider nicht zugiingüch w~. ' · 

OSMANLI ARAŞTIRMALARI, XXIII (2003). 
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Im falgenden möchte ich nun, mit den zur dzvan-Poesie vorliegenden 
Arbeiten im Hintergnınd, die Anwendung von Blumen- und Gartenmetaphem 
in der osmanisehen Prosa darstellen - in der Annahme, daB die Ergebnisse 
dieser Unt~rsuchung auch Rüc~schlüs~~ allgeme~er~r Natur;~r!auben, die über 
das schıİüue Segİ}1e~'tdeı; "BİtiıPeı:ıspr;ıche" hin~usg~hen.J~ folge.nden sollen 
einerseits die viei:fcritigen seriiaiıfischen MögHciıkeiteri ·cte~ 'Afiwendung aufge
zeigt, aıiaereiseits eventi.ıeile Unterschiede zur Poesie hetau~gearbeitet ~rden. 
Dabei stellen sich mehrere Fragen: Sind die Metaphem in Poesie und Prosa 
wirklich nur deshalb unterschiedlich, weil es sich dabei um andere Themen 
handelt?3 Werden die ster~ocypen· Topot · d~r Poe;ie in der Prosa überhaupt 
verwendet, und wenn ja, in welcher Situation?4 Oder existiert ein völlig eigenes 
Repertoire? Verlindem sich die Metaphem mit dem Ausklang des klassischen 
16.Jahrhunderts? ;.:. " ·· .. . :~ ;··, · · :. ·.·· · · · " ' ' : :. ~ ~: : 

;• . . · . . ~ ... · ;.~.. J:· ; :::. : . ;;:. ·. -~-~ : ·:.:~!::· · ·· ; ~il t . :: ~ :·; ·: ... :. ·., .. / f ...... _._; _ .. ·:·; 

. Die v~rl~~geiıde. Un~e.rsuç:l):~ng, ~~nn at}fgru~d e,iner ~~lati~. ge~ng~n 
( • • • ; :; • • ' · : .._ •• • ' • __ , . #• • 1 - • • • .• ,,: • . . . ... • • : • • • .. . 

Arnahi an W erken natüflich nur Tendenzen aufzeigen, Jedoch keine allgemein :: . . . . -~. · .: · .. . : ~·. · :.· . : •' .. ·:-· .... -.. . ~ ı J;'lt ti ·, :...· 1 :' . ·; ; : :; 

gülligeri . Aussagen: Si e 'lfasiert .auf irisgesaint sechs."ProsawerkenS .. davôn 
;. . ; . ;: .. ; . .· ' •:--· · ... . .: . :··; , . . :; · . •:r . . :_ >> ·: ··-ı-.:.~ ,_! ' . ';. ·-··: :.~ .' • : .J L ·_,: ..:-., .! 

staıri.ııieiı vH~r aus dern.16.· Jahrhundeit; sie sind aııe · aıs historiograP.hische;· 
literaris:che. Texte . zu' bez~ıcılilen, <i e/ i'n§a:-İ>rö:s.a· zuZ!i{eÇı:iiıe'Q . u~d _'g~iii~ · ~s 
',;·: · · . · . . , r· ·· . : ~ . : ·..,._·_ · . -:. · fi ._ .... ·; :_· •• :.·' ·-~·. ·-· ·· .- . ... :· • .. -~: 

3 · Dies niılurit ırieine KoUegin 'cıiııl<iİa; Röıri~~ ilı' ihre'~ Allik~{Über spracbÜciıe'_:BHder 
·: . zum Meer an; vgl. "The Sea in Comparisons and Metapliors iii Öttoman Historiography 

. in the Sixteenth Century~·. in: Kate Fleet (Hrsg.) .The Ottomans and the Sea.:Oriente 
_, .. _ .Modemoxiqutxxi),i~ıooı,ı33-ı44. ··· .. _-; .:· . : ··_ · ·.~: ·.· 

. ' . . . . . .... - ~~ : ., ... tt· '• . . . · .. . .. ·.;. : ·" - . . • ·(•' . 

4 ' Über die verbreitete Annahine, das .die Kunstprosa sich iıach d~n Regeln der di;a~:PÖ~sie 
· · · ·ricıitet, . vgl. Barbam ·Flerhıiıiiıg: ... B.emerktingeli· iur ttifkiscbe'n Prosa vo~ der 'İ'antimat-

Zeit'~,in:Deds!amŞ0,(1973),. 157~167.~_:, ,,''· . . ... · / ::r . .<· 
5 · · Es i st. hi er ·nicht der Ort, Gruridsiitzliches ·U her osmanische ·literarische. Prosa,' über 

Reimprosa, Parallelismus oder ihrer - au ch innerhalb ei n es Textes .f~stzusteİienden >:' 
verschiedenen Stilebenen zu schreiben, da di es nur ei ne Wiederholiıng· inzwiscıien 
allgemein bekannter Dinge wiire. Wichtig sind hier insbesondere Barbara Fleınmings 
oben zitierte "Bemerkungen", wo auch die verschiedeı:ıı:ıı A0nijherungen der :Wissenschaft 
an die osmanische Prosa (Fahir İz mit seiner Dreiteilung in sade, süslii und orta .nesir, 
die Alessio Bombaci in den Fımdamenta II tibemoınmen hat, sowie Agah Sım'Levends 
Einteilung in die "türkische"'und ille "osmanische" Ebene) zusammengefaBt-werden (vgl. 
Flemming S. 158-160). Andreas Tietzes:.Uritersiit:hting zum -Prosastil Mustafa Alis 
sow_i~ se ine ~iszelle . ~um V{iedere"!pfin4en osmaniseher .R~i!npro~~ si~d eb~nfalls 
iiu3~rst ~ufs~_l)luB~eicl): .''~uştafii '~E . of.; Gal!iP.Olj' s Prose ' Style",, in:· .(ı. r:i::hivum 
Ottomapüçum: V_.(l973), f97-319 u~q .. "Zur.WieqerempfiP.c!ung c!er oşrnaı;ıischen 
Reimprosa", in: C.E.Bosworth, Charles Issawi et aL (Hrsg..): .. ~ssays_;:in !fonor of 
Bemard Lewis. The Islamic World from Classical to Modem Times, Princeton, New 
Jersey, o. J., 609-613. . . . '. 1. c ••.. 
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anspruchsvoll, jedoch ~cht extrem schwülstig. Es sind· dies Muş!afa • Alis 
Chronik Künhü l-a!Jbiir, der Feldzugsbericht in den Irak des Ma!r~Çı .Naşü1). 

(Beyan-ı Menazil-i Sefer-i 'Iralf.eyn-i Sultan Süleyma~ [;l~n~, die Besphreibung 
des groBen Beschneidungsfestes 1582 des nur unter seinerri ma!Jlaş_ bekannten 
Bosniers İnti:?iinü (Sümame-i Hümayün) und Ta'lil$:izades ~eschreioung des 
Ungarnfeldzuges von 1593-94 (Şehname-i Hümiiyün). 'Um ·'aucıi· einen 
Eindruck von eventuellen stilistisehen Veranderungen der Metaphernsprache 
~ach . ~~F J?aşsisç~~f1,~i~ ~u g_e~ill~~n •. ~den z.we~ Texte aus. q~m ~en 17. 
Jahrhundeı:t ausg~w~rtet, unô zwar Nergisis (gest. 1635) W erk über .den 
• J • ~ • • ;; • ... - • • • • • • • - • 

bosnischen Statthalter Murte:?a Paşa (e~-vaş.fi.!. l-kiimil fi afıvali l-veziri l- 'tülil) 
.~n~ y~ysis _(g~st 1~28)~ :·:~r~~~buch·i~ [:t ~~~~'!le. 6 Di~~e b~~den: .Au~oren 
wer~en oft geradezlı exc;:ı;ıipl~ch für ultrakompijzierte Prosa.genannt; beLden . ,. . · ~ ... . -~ .,. .... .. . . . . ) ~ . . .... ,_ 

hier untersuchten Werken triffl .dieş,vielleicht.noch auf el-vaşfu l-kiimil ... zü, 
das [;lv (lbnam~ i st ıti.ngege.~ ~ İD].-R~en seiner Zeit - als e her scbl~ch~ zü 
b~z.e~y~en. vi~. ~~-.s~c~~· ~e~ke_verbİnde~ ist ~e _Z~gehörigkei~ ~ ;~~r 
liter<l!.iı;~h ~}l~gef~il~!!n F9,~ ~~r ~~nstp~<_>~a, die. streckenweise,. nichf j_~docp 
qur~hgangig1 s~~,JtC!~p~e~ .~ei_~ k!iPn. , ,:· , _ ···'· .· . ( , , 

.' . ' ". Insgesamt fanden siCh'-177 Belegstellen·rnit Blumeiı; CHirteri oder B~iımen 
als Vergleiche,. die:"fcilgendeıtriaBen ·auf die Texte verteilt sind: 7 · .. . 

. 'd . . .. 't , , 

... ... . 
; .ı~:· . · r. · .. .:. ,._ . . ... . . ., '·. 

..;._~...,..-·c.;.;""'": ~·· :..:..·· .;...' '-ı.'.;.../ "'-' -'' _._,- ·_· -· _...._:.· .. '.~~.: :' ·: :.:; . l ' · ·~··::. •• 'ı . t ·. ' ' •• ı.: i ~: .. J'J~. : ' J 

6 N ergisi: e1-vaşfu 1-ktimil fi alıvali 1-veziri 1- 'adil, Ms Revıi.rii 42.8 Topkapı iSiir'ayl; 
Prochazka-Eiı;l, Gisela (Hrsg.): Die Wiener Handschrift des Sümtime-i Hümiiyıin mit 
Komm-e'nta~ ·und In'dices versehen~·· İstanblıl 199'.5; (als İnti~arni zitiert); F. A . 

. , . S~Limzjanovoj (Hrsg.): Veysi: lfab-name = ("Kniga sno-yidenija") / ,Vejsi. Krit tekst, 
· · per'evod s~ türec:Kogo, Mo'skva · 'ı977; ti~ilr, Ahinet et ai. (Hrsg~): 'Kitabü't-Tarih-i 

7 

. Kiinhü'l-Abblir Gelibo1ıılu · Musiafa 'Alr'Efendi; 1. Cilt; t+ ll. Kısım, -Kayseri 1997. 
Christine Woodhead (Hrsg.): Ta'li~iztide 's şelıntime-i hhümtiyıin . A history of the 
Ottoman campaign into Hımgary 1593-94, Berlin 1983; Yurdaydın, Hüseyin Gazi 
(Hrsg.): Naşülıii's Siltilıi (Mafrti~çi): Beylin-ı Menlizil-i Sefer-i 'lrö~eyn-i Sıılfiin 
Siileymiin Han, Ankara 1976. · 

Mit Ausnahme des wesentlich umfangreicheren Künhii 1-alıbtir sind die Texte aile 
anniilıernd :gleicb Jang, sodaB · alleine· die Aniahi der ·gefundeiı Belegste11en gewisse 
Rückscbli.isse erlaubt, .die im letzen Teil dieses Artikels ılaher erlautert ~erden. Die 
Werke von Muş~afii 'Ali, Ta'Iilpz~de und MaTraKçı Naşü!J standen nİir in ·Foı:m von 
Editionen in Triınskriptio'nen (die ersten beiden 'leider ohne Faksimile) zur Vertu'iiung, die 
drei restHeben transkribierte icb selber. Um bei den wörtllclien Zitaten nicht' in einem 
Gestrüpp verscbiedener Umschriften verlorenzıigeheİı, ·unterwarf i cb ' aucb die 
transkribierten Texte konsequent meinem eigenen Tranşkriptionssystem. ~ 
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Muş!afii. 'Ali: 55 

İn~funi: -36 
Ma~çı Na.şiil).: 33 . 

' . 
Ta'~ade:30 

Nergisi: 13 

Veysi: 10_ 

Gisela PROCHAzKA-EISL 

. . 
o ' • • ~ .: 

. ~. ~ .~ .. 

:,. ' i '· ·:: ,~·· .... • . • , • .. .• 

. ı • ••• :.· 

ı:· (: : . '. . o ~ 

. ~ .. ı_ •_) 

:;. ; . 
... : 

• • • • • • -: t ._-

A~s "Beleg~' sind in dieser Aufstellung Sinneinheiten ·gezahlt,_ ·was 
bedeutet, daB diese 177 Textsegmente strukturell vielfliltig urid ·· von 

... ,. o • 

unterschiedlicher Qualitlit und Llinge sind - von einfachen Attributen (z.-B·. gül 
·yüzl.ü"Civtinlar "rosengesichtige Knaben") über inehrgliedrige iıafet-Verbindıin
gen (z. B·: eşear-i gülzar-ifetl;.üii yapr~fslan "die Bllitter der Bliume im Ro.sen
garten der Erobe!'llng") bis-hiİi zu me~eiligen TextSt~llen; ~e etWa deh 
Lagerplatz eines Heeres ausführlicWınlt einem Blurnengarten vergleicheri- und 
<iie' sich natürlich wieder in zahlreiclie einz~lne Bilder unte!gliedeni 1assen. Es 
wurden nur solche Vergleiche aufgenommeİı, iri denen BIÜinen urid ~en das 
illustrierende Element (müşebbeh bihi) darstetleiı, nicht jedobh· Vergleiche; -die 
.çler Bes~hreibung ı:eaİer Glirten dienen.~ Zwei Schildef\lngen .von. yor_geblich 
echten Glirten, die bewuBt müşebk~lı und m~şel!beh bifzi: umdreh~ı;ı; si nd 
allerdings inkludiert. An Blumennamen angelehnte Farbbezeichnungen (rosa, 
violett, orange_ .. ) wtirden nur dann aufgenommen, wenn sie vom Autor 
eindeutig mit dem Ziel eingesetzt wurden, bei den Lesem die Vorstellung eines 

. G~ens zu evoz~ere.n: , , 
. : . ' ' : . !·.: 

. · · · .gülgüni günlik!er: ve gülisianı s,eraperdeler ye ·erguviini iiij~a~~ar).a;~-.r:ılub 

· · ·"es wuideii ros.eıifarbeıie Sonn·end.~cher ' (?); rosengarteİı'farbige 
Zeltvorhlinge und j\ı'dıi.sbaumrote (~illa) Scliattend~ch~i: errichtet" cMatr~çı 
Na.şül,ı 102b) 

8 

.. ·'"\, 

Die Phrase, ·daB jemand Qder etwas "wachst IJ!ld gedeiht': (neşv ü nemii buldı) wurde nur 
dann mitgeZiilılt. w'enn ~ie iıi Zusiui:i.meıih'ang mit weiteren Blum'enmetaphern aÜftritt. Es 
handelt sich dabei übrigens ıiin ~ine Lieblingsphrase von Muşıafii. 'Ali, die von ihm oft 
für Menschen bzw. Positionen, in die sie gelangen, verwendet wirq; sie-scheint mir 
jedo~h-weitgehend losgel~st v~m B~~ der Blume zu sein. · · _ 
Echte Qlirten werd~n übrige~s vorzugşweise durch Vergleiche mit Gestirnen oder auch
naheliegend: dem Qart~n_Ed_en g~chil~eıt. 
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. DaB eine Unters~chung von Metaphem in der osmanisehen Prosaliteratur 
nicht isoliert für sich erfolgen kann, sondem nur im Vergleich zur divii.n
~oes~e, 4ie di~s~ezügliclLw.e.sf?.ntlich bess_er atıfge~beitet ist, e~!lt;n Si~ macht, 

vers~~~- si.çh yo,?, .~~~bst. Ei n~ şu te. Yerglei5~b~is ~ilq~n .?,ie Forschı.ıngen von 

Çeii!-~ .K~~--~~r ~il~_ers?r~ch: :Q~r l).iv~~!c~t~r. N~':.~i, N.~pati _~~~ .. ijay~li 
B~Y, 4nd Ahmed }>aşa; s~ine ~rg~~nj.şs~ st~I~.t er in mehreren, ~b~rsj~~tl!çhe1,1_, 
~Ül3erst hilfreichl:m Metapherritabellen dar,9'Um die von.K~az ~xtr$i~rteii 
Bilder in der Poesie jenen der Prosa besser gegenüberstellen zu kÖnİıen, war· es 
allerdings nötig, au s seinen. Tabellen, die na ch müşebbeh ge.ordnet sind, ı O 

samtliche Garten- und Blumenmetaphern (die jeweils in langen Listen 
verschiedenster müşebbeh bihi zu finden waren) zu extrahieren; also sozusagen 
seine·Tabellen umzudrehen. · .... :, ~,:. · . 

Anhand dieser Listen lassen si~h folgende Auffalligkeiten feststelleiı.~ ' · · : 

ı. Metaphern mit Blumen ~erderi offenbar semantischJ auBerst 
eingeschrankt ı ange'Yendet; überwiegend zur Beschreibung· menschlicher 
Körperteile .bzw. des· ganzen Menschen, nur in Einzelfallen zur Beschreibung 
eines Gesti.rnS oder alsSymbol für Schönheit allgemein. ı,. ı,,. 

·2. Manche.Blumen 'siiıd iiw; garti bestimiiiten Bildem vorbehalten, oft 
treffeİı V/ii auf ihre' eXk.ıusive Verwend~qg fiİdmmer denselbdn Vergleicb, wi~ 
etwa reyh'an nur filr'Haar uİıd Bartflaum~··sünbiil ebenso fast 'ausschıieBlidh'f'üi 

. 'ı • ' ı :· .i • • : • • • ı • ·, ~: '· •' 
Locken. · · · · · · ., · ·· "" · ·· · ·· ' · 

3 . .,Die Art der. Vergleiche i st übeıy..riegend sen s u al bestimmt, das heiBt, 
wir haben·es.meist mit Assoziationen zu tun, die von den Sinnen, insbesondere 
vo~ _.den A..ugen;· odÇr aber:der.Nase, sofori und dir~k~ erfo~bar ~!nd (rosenrote 
W aİıgen: jaiİninweiİ3e Brüste, basilikumauftender Bartflaum);· :ka lım jedo~h mit 
Bildem, die einen gewissen Grad an Abstraktion voraussetzen. ıı · 

9 

. . . .. .... .. , 
.· . , "··" •·' ( · ... 

. . .. .... 

Kurnaz, Cema.ı: "Ne.cat;i B~ğ. Ahmed Paşa, Haya.Ii Beğ ve Nev' i Divanlanndaki Teşbih 
ve Mecaz Unsurlan",in: Türk Kültürü Araştınnalan XXV ll (1987), S. 127-173. 

10 Kumaz.geht nach foJgende.n Kriterien vor; der Geliebte, seine einzelnen Körperteile, der 
Liebende, seine einzelnen Köq>erteile, Schönheit allgemein, Gestime und Hiınm.el, und 
gibt jeweils Liste n der darnit verglichenen Elernente. . • 7 . 

ll . Andrews, Ş. 78 spricht vo~ Metaphem, die "sensually" oder "imaginary perceived" sind. 
, ygı. W~ter Andçey.rs, An lrztroduction to Ottçmaıi Poetry, Minne,apolis & Chicago 1976. 
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4. Blumen und Garten .weisen .eine-durchwegs positive .Konnotation 
auf.l2 '· ·. , ··· · :i·_,:f: 

· · 5. Rosen urid Tulpen sirid die·weitaus beliebtesten Blumeri fi.İr"Vergleiche. 
. Pie Fes.tst~ıı'tilı'g 'die~~{fqnf Pıinkte b~rgt 'öereit~ das ·koiıZepftıri·:&icif,\'vp 

' • • • ' , · .L • \i :• •'ı - , ' • ' • , ! ' ı 1 . , '~- t · ~ ' ı' 1 • t ı 

man ftir einen Yetgleich'mit der Pfosaliteratur anzusetzen hat, \yeshhlp zunachst 
• • • • • : ; • · - ~ • • • • • ..- • • • • ' ( ! • • 

eine ausführliclie Besprechung·samtlicher seman'tischer Anweridungsriıöğli~h~ 
keiteiıvonBlume~inProsa·gegeben\vird:13 · ·: . · · t ·.ı ':.·ı - ~! ·:,,::. 

.. . .· • • , . •J'l ( • • ?' . i . . .. :. ı~ • . 

j. l::.a ~ :. :·.· ti" . •• 

Semantik .. . .,... '•' ....... , .· . 
A) Der Mensch (i22) . ..-: 

Ein gutes Drittel samtlicher Metaphern mit Blumen·ist dem Menschen 
gewidmet, teils ei.ı;ızeln~n.Attribute_ı:ı, ~eils der ganzen Person. 

. •. . . - • ·ı • 

a) Der Mensch in .şinzel~ilen (78) 

68 der "Teilbesctıreibuilgen" sind deiı ganz stereotypen divan-Similla ala 
ğonca-fem, lale-!Jadd, sünbül~büy zuzurechen. Dieser eigentlich hohe Anteil ist 
darnit zu erkHiren, daB wir.einen Gutteil (53) dieser Verg1eiche in~a.mı •. dem 
Schreiber des Sümame zu verdanken haben, der si.ch mit besonderer V.orliebe 
der Schilderungen schöne~ ·:Kıiabfm wi.d~et. I4futeressant ist - inı' Sif,~iıine wi~ 
in den anderen untersuchteİı Texten ~ die An~endung dies'er stereQtJpen Bilder; 

• • • • ~ 1 .. • • • • , • • • ~.. • • . . ı 

in den weitaus meisten Fallenl5 haben wir es dabei mit Menschen 'wie.z.B. 

12 

13 

14 

15 

. . . : 

Dies stellt auch ·].S.Meisamf, -a.a.O., · fest -und ! faBt: dies iıi'ı SchİuBw~rt ·s. 271 
folgendermaBen ~l!_samm~n: "The fin~ message o(Lay{d u Majnün, a~ pertı,aps.of.~l the 
poems we have se~n !ı,ere, is that poetıy. mı,ıst. dedicate itself to life, must bring,[orth _i.~ 
. flowers and fruits in celebration· of the power of life, of the garden, . over the forces. of 
destruction, barı:enness ·and death." · · · '.:' . ,. ·. · 

Es wueden hier die Belegtexte von ziısammenhiingenden Sinneinheiten in ihie einzelnen 
Elemente zerstückelt, was uns auf etwa 300 Einzelbilder brachte. Die überwiegende 
Mehrheit aller Vergleiche sind den Simile (teşbilı) zuzurechnen, nur wenige Metaphern 
(isti 'iire) sind anzutreffen; ich verwende im folgend_en den B~griff "Metapher" _9hne 
Rücksicht darauf, ob es sich um Simile, Tropen, Metaphern handelt (vgl. Andrews, 
a.a.O., S. 81: ": .. the terminology of-metaphor can be, and is, used to deseribe simile as 
well.") · · .: · ... · · · · · · · : · 

Das Sıimiime ha be ich an anderer Stelle etwas überspitzt als "Şehrengiz ·in Prosa" 
bezeiclinet. vgl. - Prochıizka-Eisl, "Von· schönen Menschen und sUBen Früchten", in 
WZKM 86 (1996), 337-349. · . 

Im te~kire-Teil des Kiinhii ·ı-a!Jbiir werden .auch Dichter manchrnal et_Was blumig 
geschildert; in einem Fallliegt es am Narneo des Dichters (Ezhiiri), de'r Vergleiche mit 
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jungen Weinsc:;h~nJcen, schpnen Knaben s.o.~~~ Gefangenen o.~er .. ~~~v~n 
beiderlei Geschlechtes zu tu n, als o mit Mens.c!ıen, die von i~er, ~qz~ale~ 
Stellung dazu geeignet sind, mit ihnen galant zu verkehren, oder, offener 
g~s~gt, . die . potentieile Sexmilpartner und ' -partnerinJ1eiı seiıi köıÜıen: "Tr~t~n 

1 ~ ' • , • • , . • • :. ~ . : . ' • • ~ 1 - . 1 • l • 1 ~ •• , ! • 1 • • • • 

Menschen dieser Sernchten in den Texten auf, so werderi rotitinefua.Big'; öft 
~achgerade· stakkatoartig: die'g!ıngigen Topoi beigestellt.: · ' ' · '' ' · · 

J, . ı . ·: !' .; .;: ·' 

semen-s~ma ve gm-eTZ;da_m_ ve ğonca{em fö.fciler · , . . , . . 

"Weinschenke mit. Jiı.smingesicht, Rosengestalt und Knospenihlınd" 
(MuŞ'!afa 'All281} · ; · ; · · ' 

ğonça{em Saçı ;ilnb~l ~~V.ö.7Jlar , 

"Jtinglinge mit Knospenınund und Hyazinthenhaar': (İnti~anü 44r; über 
Kn~ben, die an einem Zunftaufzug teilnehmen) · 

i , . 

serv-~addan-ı lale-!Jadd lale-!Jaddan-ı serv-~add yalın yüzl!l dil-herler 
f:alıç gib.i yanlary.na alub 

. .. ·.. . . .... . 

, "S.ie (d~~ GJ.aub.enskfunpfer) nahmc;ı;ı Herzrauber mit entblöB!em, 9es.ich~ 
~ypresst;~wücl].sige mit V{iffigen wie ı::uıpef}, ,Tulpeny.'angige·mit de~.~Wu~hs 
der . Zyp_ress~ •. wie ein ~chwert an ihre . S~ite." (Ta'liJ.dziid.~ 4p; üb~r 
Gefangene) .; . . _ . ·' . _, .. ; ., , . , , . .· ::' 

lale-'ru!Jsa; :u semeiı~·berein~ı güt- 'ı~ar ·ğılman-ı senl~~amet ·( .. ] esir 
~ılınub ' . . ; r:·ı · ( ' 

·"Man iıahrn iypressenwüchsige··:K:iı'abeiı mi't Tulpenwangen, jasmin 
'(weiBer) Bnist und Ros~iiwangen [:.:}gef~gen" (Muşıata 'Ali 884) 
-··.iı'·.( . .-, w . · ı:ı· ·-~~ .. !~ • .-".ı, i ••• • 

Einen w~it~r~n J;3.el~?g, qer .çli~sen Eindrpck bestatigt, finden.wir ~uBerhalb 
unseres Materiaİs .in Barbara ·Fleınılıi~gs A.rtikeı. "'~ş~paş~ades Blick ai.ıf 
Frauen". Sie.stellt doı:t fest, .daBTursun Beg in seiner Chronik zur Eroperung 
Istanbuls anlaBJ.ich . der tagelangen .Plünderuİıgen der . Stadt. und der 
massenhaften Gefangerinahme·von Knaben und Madchen bei der.Beschreibung 

Blumen geradezu provoziert, ansonsten dtirfte rn.itspielen, daB Gedichısarnmlungenja oft 
Namen wie güldes te,' giilistiiıı, giil-i Sadberk ete. haben. 
Etw.as aus dem.Rahmen falltMuşıara 'Alis einmalige ~e~eichnung der gr~Bher_rlichen 
Truppen als "rosenwangig und tulpenfarbig" (Muşıafa 'Ali 1106) . . 
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dieser jungen Menschen "das ganze Schönheitsinventar zieht" 'und bİingt .auch 
so manch "blumiges" BeispieJ.l6 : " 

In Situationen hingeg~n. in denen von junge~ Menschen geschrieb~İı 
wir d, die jemandem "g~höre~ ", ~tY.a die Braut ei n es Prinı;en, die Kinder ~in~s 
Vaters, 'sei dieser ein Sultaıl oder ein einfacher Mann, ist es vorbei ınit .der 
Schilderung von E~elteiİen~ von Jasıninbrlisten und' KnospenmUndem.ı7 
Stets wird dann der Knabe, seltener das Madchen, in seiner Gesamterscheinung 
geschildert, ;Ulerdings · auf einer abstrakteren Ebene, die_, von Zartheit und 
Jugend allgemein abgesehen, keine direkten Assoziation auf begehrenswerte 
körperUche Attribute zuHi.Bt; also etwa als Knospe, SproB, Zweiglein oder 
Er::;tlingsrose, gerne aber auch als Gestirn oder Juwel. 

gül-i nev-bö.ve-l bö.g-i devl~t 
"die frühzeitig erblUhte Rose im Garten des Glücks" (İıl~am14v, ·uber 

Şehzade Mehmed) · 

Nur wenige der Vergleiche weichen vom Vokabular der Poesie.ab und 
zeigen eine der Prosa vorbehaitene Kreativitat- wenn etwa Muşta!a 'Ali beider 
Beschneidung eines Prinzen feststellt, daB "von einer noch·nlch.t atifgeblühten 
K.nospe ein blutrotes Blatt abgebrochen wurde"lB, oder wenn Menschen Augen 
b la u wie Leinsamen t9 haben, ein weizenfarbiges, frisches Gesicht, Muttenİıale 
wie Pfefferkörner auf einer safr~gelben H~ı,ıt, oder eine Hal~g, krumm wie 
ein Birnenstengel. · , , 

Doch nicht nur der ~ch<;>nheit eines Menschen wirq die Blume 
gegenübergestellt, auch beı grausamen Detai.l:ş wie auf Baume gep~alılt~_.Köpfe 
oder blanken Schadeln nach einer Schlacht fınden wir bluınige Metaph~m wie 
etwa rote Apfel, K:ıatschriıohn urid ·- schoır eber tÖde~.starr - ge~be Quitten. 

16 Barbara Flemming: '"Aş*paşazades Blickauf Frauen", in: Sabine Prator: Christoph K. 
Neumann (Hrsg.): Frauen. Bilder und Gelehrte. Studien z.u Gesellschaft und Künsten im 
Osmanisehen Reich. Festschrift Hans Georg Majer, Istanbul 2002, 69-96, oben zitiert s. 89. - . . . - . 

11 Bedeutet das etwa, daS Ausd.rücke wie ğonca-fem, semen-ber ete. nicht einfach 
"Schönheit" oder "Liebreiz" ganz allgemein meinen, sondem eindeutig sexuell konnotiert 
sind? 

18 bir gonca-i nfı-şügüfieden bir berg-i alpner Kopdı. (Muşı.ara • Ali 907)· 

19 Eigentlich si nd ja die Blüten des Leins blau, nicht die Sarnen; doch wir fınden eindeutig 
tu!Jm-i kettan gibi gök gözlü (İnti*3.mi 4lv). 
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b) Der Mensch als Ganzes ( 44) · 

Das bei weitem beliebteste Bild für einen Menschen ist jenes des Baumes, 
oft auch einer einzelnen Blume. In der Prosa handeltes sich dabei weniger um 
die schwankende Zypres~e als Wl9_ für schönen Wuch~ und h~onischen 
Gang, sondem viel öfte! wird der Vergleich.mit einem Baum (dıra!:Jt, serv, 
Sanevber) her~gezogen, weil jemand gro~. ·stark und aufrecht ist, ~ub und 
Früchte tragt, sei dies nun eine Anspielung auf varhandene Kinder oder auch 
auf innere Werte. 

-... . '· .... : 

tti _eşniifi ehl-i isliını peydti olub, btig u rtig-{1.0 cevrde, güyti ki eşctir-~ . : 

mu!:Jtelifetü l-eşmtir ıuhür etmesi te'ayyün :buldı 

· .. " ... bi s daB die verschiedenen muslimisehen Völker aufkamen, und es 
zeigte sich, daB ip Flur und Garten der Ungereehtigkeit gleichsam Baume mit 
ve~ehied~nsten Früehten zum Vorsehein karq.en." (Muştafii_ 'All q, die Ttirken 
besiedeln das ~d Rüm) · · 

. - ~ '. _\. . 
Wenn es sichum Feinde und Feiglinge handelt. so haben 'Yir,hier gerne 

das Bild des Baumes, dessen Blatter wie Herbstlaub im Wind zittern oder auch 
abfallen. · . . . · ·. · -; · .. · '· · 

· .- Baum- und Blumenbilder stehen· nie ·isoliert für sieh, sondem sind 
Elemen te langerer Konstrı.İktionen, in denen stets der jeweilige Menseh als Teil 
ein.es imaginaren Garten_s prasentieı;t wird (vgl. unten,.D)). · 

." ·:a) Krieg ~nd. Gevi~·~ (41) ·· · ;·,·' · ''·· · 
' . . . . . . . •• ı;._ 

Binen ~elativ groBer Anteil an Belegen, ~en ieh unter "Krieg und Gewalt" 
zusammenfasse, wi~et sieh Themen wie Blut, ~<ampf, Waffen; Seqlacht- und 
Lagerplatzen des İieeres. Hierbei. kommt oft eiii recht eigenartiger Begriff von 
Asthef:ik. z~m Tragen, mit e her schaurigen. Vergleiehen, wie si e beim .. Kapitel 
"Mensch" (blutige Selılidel ete.) bereits angeklungen sind.21 · 

•' . . . . . - -~ ~ 

r . . . 

20 Uğur S.l3: "ba~ u ra~ u cevrde" 

21 Barbara Flemming, "'Aşıl.<paşazades Bllck auf Frauen", a.a.O.~ S. 89, Anm. 97 stellt bei 
Tursun Bey eine "erotische Kriegsmetaphorik" fest, was un s wieder zur Frage von Anrn. 
17 bringt. 
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Den Lagerplatz eines Heeres m.lt.einem Gaiten zu. vergleichen ist beliebt 
und wird mançhmal sehr d~t<P.lreich ausgeführt; ebenso Kriegs- und 
Kamp~s~.~narieQ, wie z.B. der Aufbruch der Flotte zum Kampf:. · . · .. '· 

.. fenga.!·reng biıyral;c ve sanca(clariyle gemiler'aÇılmış ciÇekler-ile zejm olmış 
·· gülistaniı. dönüb' [. .. ] l;cadirgalarufi ef~aft ·ve ~ay~iarufi· ehi'J.jı sertfz 

. nizeler-ile neyisitina müşiibih olub biid:tnuŞret esdükÇe biiyriıl;clan 'eşcar~ı 
gülzar-ı fetf:ıüfi yaprafJl.an gibi le nan olmışdı · · · -· · · 

. ; 

"Die Schiffe verwandelten sich mit ihren vielfarbigen Fahnen und 
B annem in einen mit ·voll ~rblühten Blumen geschniütkten Rosengarten [ ... ] 
die Ruderboote und Galeeren glichen mit den spltzen Lanzen·rundum einem 
Schilfdickicht. Wenn 'der Wind des Sieges wehte, dann zitterten sie wie die 
Blatter der Baume ini Rosengarten der Eroberung." (Ma~al$:çı N aş~ lla) o ·-

Das Rot des Blutes wird insbesondere durch die T~lpe, selte~er ·d~ch 
Judasbaum und Rose gekennzeichnet, ab und zu auch durch Molin oder 
Klatschmohn. · 

çıplal;c kellelertk~ At Meyti&ıı ·bostan-i {}Qş!Jaşa· .. döndi 

"und vor lauter blanken Schadeln verwandelte sicq ıder At Meyd3J.ll in ein 
~ohnfeıq.:• (İntl+iimi l}v: ~ber eine Rauferei. auf dem Hippodrom) · · 

bün-i l;cırmızı-i insandan biir-i mugcylCın~r beriye 'nabl-i erguvan);lduljdd · 

"Als der Dorn der wilden Wüstenakazie durch rotes menschliches Blut 
zum Judasbaum wurde" (Veysi 15b zu einerri Kampf in. der Einöde) ·~ ~ 

• ' t • ..~ ! •• -! • 

· . ~anz.en,J~~iıe~ ~çi.R,oBsch~~ife (ıui) .. we~den ıi~ufig mit B~umen· oder 
ganzen Waldern (servista~;-Nergisi) . asşozilert, · sonstige Waffen hingegeİı 
wer:den nur se~ selten mi( Bluİnen verglichen ("Lilie des Schwertes", "Se.erose 
des Schildes"). . · · · · · · . .' ·- .. 

C) Stoffe und Kopfbedeckungen (17) 

Kleider, Stoffe und Mützen mit Pflanzen bzw. Blumenfarben zu 
benennen und sornit die Trager dieser Kleider indirekt zu Blumen zu ·küren, 
liegt nahe und ist ein beliebter stilistiseher Kunstgriff, wie die folgende 
Schilderung .von Gartnerknaben zeigt: 
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;.• "· çemeni atlas-püş.'civ.anları. şive vü nazda ve-nebati ma'danos-na~ 
kem!Jalara ginniŞ /:iıZıT(!)-dem dilberani seyrinde·saz benzlü 'uşşal;c berg-i 
kiiJuı dönüb niyazda · · · ·· · ! . 

··~Thre Jüngliıige in grasgrüiıemAtlasstoff kokettieren.und flirten, und die 
in sie Verliebten mit schilffarbenen Gesichtern werden beim Anblick ihrer 

.: • : • • ' .. • • • • • • * • ~ • .. ! ! ' . j , • ~ ; •• : - ·· : ~;.. • • • •' ! • 

Herzraub~r. die den _Hauçh des Hızır haben uncLdie in kemtıa-Stoffe mit 
. _:~ . . , , , '. -· _ , ı •.. ., ' • .. • L· • ' · ... .. • ' 6' • 

grünem Petersilienmuster gekleiJer si nd zu Strohhalmen und winseln. "22 

{İnti+funi 69v) J 

• • , • • • • tt' •• ~ 

'umümen 'asakir~{ iSltim Tiznnızı börk geyüb, ~iıle-var meydan-ıkar-zarda 
mümtaz görünmek içün ·' 

· · ,;insgesamt" trugeİı die· Soldaten des Isiarn rot~'F'nzmü.tzen, u'm gleich 

.Tulpen am Kampfplatz besonders hervorgehoben zu selıı.'·i ·(M~Ştafa ·~ 83) 

' ... 
laieler -~~ ş~l;cayıl;clar ctz~be-ca baş l;caldırub : 'jj"c;Şz(ırı~~- ~ı~ılbaş-mişal 
l;cınnıiı taelar gülgüni efserlef ve sipehsalar-i gül başınd goncadan mığfer 

· [.:.] jal;cınub ' : : : · - . ··· ' i 

"Rlngsum erhoben Tulpen und Pfıngstrosen i~~-,~~pfe23 und· s~tZt~n 
sicli wie die Kızılbaş 'ro te .Kronen uiıd rosenfarbigen· Hauptschrnuck auf, und 
die' Rose, die oberste Heerführerin, tru'g ei neri Hetm··aus Knospen imf dem 
Kopf." (Ma~al,cçı NaşuQ. 71b) ··· > · ,.·::.:; : · -:. · / ' ·. 

') . . .. ! .... t : .~. • f ... ·-:. 

· D) .Sonstige Vergleiche: (82) .," . . • •••• i ~~.. ' 

'Etwa·' ein Viertel · aller Vergleiche· sind im Gegensatz zui deri oben 
gebrachten Beispielen nicht sofort-visuell·zu erfas'sen,: sondem bewegeİı sich 
auf einer abstr$eren Ebene:. Es handelt si ch dabei fast i~er um izafet-Ver
bİndungen, deren ~weiter.Teil ein Abstraktum darstellt, ~ie ~twa."Kno~pe des 
Hasses", "Basilikum der Seelenwiese", "grüne Flur der Gerechtigkeit" usw. 
Gfu-ten im allgemeinen '(bag, bostan) und Roseİıgiiİteİı iiİı besonderen (gülşen, . ... : . - . . . -} . . . . . .•. . . . .:. : ~ . .. ' . 

22 Hier konunt noch die zum Topos gewordene Assoziation von çemim "Wiese". fiı~' Cıen 
. neuen Bartflaum junger Burschen dazu; sowie die Nennung des Frühlingsboten Hızır, 

'. der, nicht zuletZt wegen seirier Wurzelkonsonanten, das.Grün und die Frische des Bildes 
noch starker zi.ım Leuchten bringt - im Gegensatz dazii die bİassen,' gelblichen Farben 
von Schilf und Stroh, die den unglilcklich Verliebten zugeschrieben sind. 

23. Ein Worupie!, mit baş KaldırmaK, das Ubertragen auch "revoltieren, sich·auflehnen" 
bedeutet. 
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gülzar, gülistan) sind mit 48 Belegen liier das dominante Simile, zumeist in 
Verbindung mit einem, Menschen, der sich als ı;n.ume ader Baum im 
entsprechenden Garten befindet: ::· .. ı ·. 

. • . .Bir nihö.l-i taze imiş.ki, bostan-i me 'arif ü hünerde tiz bitüb ve.tiz yetmiş 

.. ' . "Er' w ar . ei n zaiter SproB; d~r im Girte~ der K.unstfertigıCJİt p~( ~es' 
Geschicks schnell aufging und zur Reiİe gelangte. (Muştafa 'Ali. S14'über ehıeii · 
jungen Dichter) · · '· · · · ' .,.. ' · · ·:' 

bag u rag-i milk bi-1-~llfye nebatat-ı ecnebiyeden pak aldı 
' . . 

:· ·. r r !; ·:.r lj · • 

.. ' . . 
" ... und Garten und Flur der Herrschaft w aren sornit vollstandig von 

fremdlandischen Gewachsen gereinigt" (Muştafi 'All 1069; zwei ~rinzen 
sterben im agyptischen-~xil) · · · . .. . . . .~. · ... . . 

• • , . -· '.1 :,ı': .. 

ki dest-i cüdı gülistö.n-i 'a!ö.da dıra!Jt-i btidiun gibi sim-eişan olurdı_ 
• ; ., . • . ! • , 

"seine : wohlta_tige Hand: war silb.e.I"{ers~euen~ wie ein: H>lQh~nder] 
Mandelbaum im Rosengarten der Geschenke." (Ta 'lil.dzade 247 .. ~per den 
freigebigen Emrull~ Beg) 

_,.. · .. . ... ,, .... ; 
Wir fin~en Qarten sowohl positiv a,Is aucJ:ı -. seltener.-.negativ ko~otiert, . 

Garten der Y/eisheii, de~. Sultanats, des Siegeş, der lmagination, çler Qrdpung. 
des Reiches, der Wohlberedtheit, des Gedachtnisses, der Diclıtkunst, aper.auch· 
des Aufruhrs und des Hasses. · 

Binen etwas aus dem Rabmen fallenden, . ebenfalls .imagiıiativen 
V ~rgleich, qringt J.4uş~ 'Ali, als _e in _Paşa e inen Aga name.ns SünbW,24 ;:ıbsetzt 
und e,inen denJcpar Unge.eigneten an d~se~ Stelle b~fördert: · 1 ._· •• , •• • 

zehr-i bö.bunc sünbül-i !Joş-büya bedel olmal/!Jtıtırasıyla ağı fs,dradanfcirl;c 
: etmeyüb · · .. ·•· · · · 

"Und· mit seinem. G~d;illke·n~ die w~hlduftende H yazintİle durch die 
KamiıienblUte zu ersetzen,' schied. er nicht zwisch~n' schw~_ ~nd ~e~-~ 
(Muştafa 'Ali 572) 

Darüber hinaus·la5sen sich noch eine geringe Anzahl'themati~ch anderer 
sprachlicher Bilder festst~lleiı, und _zwar r~ale Orte. ~12, oft ~t Bl~e~- ader 

24 Insgesamt, nicht nur bei Blumen, ziehen "sprechende" Persönennamen nahezu zwanghaft 
eine entsprechende Metapher nach sich. · 
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Obstg~rten, aber· auch :dem · Patadi es .verglichen), Feuer · ( 4, Rose oder 
Veilchen), Gesclıri.ebenes (4, RosenbHitter, Basilikum), die Sonne (2, Seerose, 
Rose), Gedichte (2, Rosengaiten), Gıiibeı: (2, Gmen), eine-Schreibfeder (1, 
Ast eines Bauines), sowie ein Schiff (1, Rosengarten): · : .. 

1 •• ·:· 

~osen und Tulpen __ - die ~ul~yierte und die Wilde 

DaB Rosen und Tulpen die bei weitem beliebtesten Blumen zur Bildung 
vpn Metaphem sind, fıillt ~ei Prosa ~n~ Poeş~~~g~~~chermaBen au:f. Ein Blick in 
die ,Tabellen Kurnaz' zeigt,.daB in der Poesie b~ide Blumen positiv k?~otiert 
sind. Allerdings ist festzristellen, · d~. wiliend c:Üe Rose ausgiebig zu 
Vergleichen sowohl des Geliebten alS"auch des Verliebten herangezogeh wird, 
Qi~:Tulpe deutlich mehr bei der Beschreibung des Verliebten als bei jener des 
Geliebten. zur Anwendung kommt - dies beinhaltet indirekt. eine: negative 
Komponente, da der Verliebte natürlich zumeist unglücklich und melancholisch 
i st und in se iner ıli c ht erliÖrten An~~tu'u'g des -Ge~ebten Quaİeii' eiİ~i4~f.25 ' 

~i . ~ : . ~· "' ;:;·•· ' ~ ·.~ ~ 

In der Prosa jedoch wird der Gegens~tz zwischen der şchönen, heiteren, 
ıffiıtı~eiten Rose und der wlldeii, ôf{feindlich~n TuJpe gw '!>ewuBt e~ngesetzt. 
Geradezu symboliscli für dies~s) Kori~ept 'is~t das als Titel .i:Iieses ·Artikels 
gewawteBeispiel: ·_;_-- : .·:;·-.·:· : · . : ... : '· J • 

. . -· - .. . • . : - · .. ı . . . . • . ı. 

gülşen-i vilayet-i J.çüm (!) u Kö.şan 'da liile gip i çıJ.çub 'u_ljic ~tdiler 
• • • : :. ••• ;. • • •• f • 

. "Sie tauchten wıe.:Tulpen; im E.osengarten des Landes:.von Ghom und 
Kashan auf und erhoben sich!' (Mal!alf.çı Naşül:ı ·26a; zum Einzug der Kızılbaş) 

·;'· Überhaupt scheinen die KııılbaşJınd die Tulpe mehrfach miteinander in 
Bezi~hu~g zu s~hen: einerseits bjetet sich das. Rot der Tulpe in Verbindung mit 
ihren lan gen, spitz zulaufenden Blütenbl~ttern26 als Anspielung .auf die 
Kızılbaşmützen an, andererseits assoziiert man Tulpe ~~ mut,;also Kampf, 
was ja im hİer ~elevanten Zeitra~~ die pr,iıriaie' Ari. des '~önthl.ctes zu den 
Ki'iıibaş ·wa/ ,Viellei~~t · spie_ı( kuc:h :de~ :ti.iil~t{ind ~f._~ ~-~-' d~~ .. T~lpe 

. . . . . , .. , .;. . . : . . ; . . .: - .. 

25.·. yğı. K~maz, .Tabellen S. 131-.164:.~ai steht für s~v;i~i. güzell;k.-. ;e~gilin,in :.~~zü ve 
·· yanağı, sevgilinin ağzi. sevgilinin'boyu. Lale nur tursevği/i und sevgilinin agiı. · 

26 · Tulpen hatten damals lan'g~ und .s.chmaİe Bll!tt~r. ,die iİn ldealfiıİI spitz wie ein 'schwert 
zuliefen; die halbkugelfönnige Tulpe mit runden BHittem ist erst das Ergebnis englischer 
Züchtungen im sp!iten 18. Jh. vgl. Anna Pavord: Die Tulpe. Eine Kulturgeschichte. 
Frankfurt a.M. 2003, 42 und 202. · 
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ursprünglich aus dem Osten staınmt, vielleicht auch der Gedanke ·an die 
Wildheit der Tulpe. Denn die Tulpe, die jeden Frühllng weite FUichen-des 
anatalisehen Hochlandes in rote. qnd weiBe Farben tauchte, . stand im 16. 
Jahrhundert bekanntlich erst am Anfang ihrer Karriere als kultivierte 
Gartenpflanze . 

... ve sur!J. u sepid küliihlan [ile?j..tertib olunarı 'asiikir-i Zafer-talp-ib yer 
yüzini liile-ıiir eder oldı .. 

. . 
"Und die mit ihren ro ten und weiBen· Kopfbedeckungen ausgestatteten 

siegreichen Soldaten machten die Erde zum Tulpengarten." (Muş~ 'All73) 
' . 

ari-i biciiz fcamu Iale-sitiina döndükde 

"Als sich die Erde des :.Hedschas zur Ganze in einen Tulpengarten 
verwandelt hatte" (Veysi 20b) 

ve ol m~diın-i !J.ün-iilüd sur!J.~ser tiiclan.ve lzün-iigaşte başlar:ı ile liiİe-ziir-: 
ı ciniingibi görindi. ·(Muş~ 'All1106) · 

. . 
"un9 jener blutbesudelte Platz salı mit seinen K.ızılbaşmützen . und <Jen. 

blutbefleckten Köpfen wi~ der ~ulpengiuteıi. des. Paradieses' aus. "' _ .. ··· · 

Blut und blutige Kampfstı:itten werden, wie die Beispiele zeigen, geme 
und hliufig als Tulpengarten (liileziir), kaum einmal als Ros~ngarten bezeichnet, 
wohingegen wir ~mgekehrt .nur ein(m eini.igen "imaginırr(m Tulp~ngarten" 
finden. Solch feine; filigrane Gebilde wie Garten· des Glütks, der Erhabenheit 
oder der Wohlberedtheit sind deri Rosen vorbehaltenP · 

Wir kommen· nun wieder.arifdie fünf für die divan-Poesie festgestellten 
Punkte (S.xxx) zurüc~; um ihnen unsere Ergebnisse für die Piosa 
gegentiberzustellen: , : • :: 

i. Die Übersichf übe; semantische Komponenten der Vergleiche in Pr~sa 
zeigt, daB das "ihematische:· Spektr~ım an Met~phem dort deutlich breiter ist. 
Wlihrend in der Dichtung fainıusschlieBlich der Mensch mit Blumen 1 Baumen 
1 Garten verglichen wird, ist in der literarischen Prosa nur etwa ein Drittel der 
Vergleiche auf den Menschen bezogen. Stereotype Topoi der Poesie bleiben 
au ch . in Prosa wei·t~ehend- ·<ıen d ort auftretenden typische~ ' Figuren 

27 Beispiele siehe Sernanlik B. .. 
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(Weinschenk, kokette Knaben, Geliebte) vorbehalten und werden thematisch 
Iiicht weitergesponnen, also nicht auf andere Personen ausgeweitet. Neue, in 
der Pöesie nicht behandelte Themen erfordern auch die Konstruktion neuer 
Bilder, wobei es nicht von vomıierein als·selbstverstiindlich anzunehmen war, 
dalf"bluıriige" Vergleiche auch abgewandelt und in auBetst prosaischen Zusarn.: · 
menhangen eingesetzt werden: · · · · 

2. Die Erweit~rung des sem~tischen Şpektrums _einzelner, in der Po_esie 
exklusiv in feststehendei:ı Vergleichen verwendete Bl~inen ,ist keine Seltenbeit
so ist z. B. çemen, derBartflaurn der Poesie, ın ·Pros~ auc.h ;Us menschlicher 
Körper ~~sgesamt ~u find~n. nach Basilikum (reytz_an). duften nicJıt nur die 
Waiıgeİı schöner Jünglinge, sondem auch di~· "Wie~~ der Şeelen" oder "diy, 
guten Taten, die der Welt gefallen"; gonca, der kleine Muiı'd. der Poesıe·, istauch 
in Wendungen wie z.B. gonca-i ser "die Knospe des Kopfes"· anzutreffen. 
Darüber hinaus finden wir)n Pro_sa auch gröl3eren ~<?rtenreichtum vor, z.B. 
Kamillen, Bambus, Klatschmohn, Mo~. Weiz~n. Leinsarr_ıen und Pappeln. . . . . . 

3. Wahrend i_n Poesie die Metaphern meist direkt mit den Sinnen zu 
erfassen sind, weisen die Prosabelege eine gro13e Anzahl (ca.' eiıi Viertel aller) 
an imaginativen Vergleichen auf, die einen gewissen Prozel3 der Abstraktion 
voı:aussetzen. _-:, 

4. Die in ·der Poesie üöerwiegend positive · Kon~otation ·der 
Gartenmetaphorik ist iiı der Prôs~ nicht in diesem Alİsinall festzusteıien; was 
insbesondere für die Beispiele atis dem 17. Jh. (siehe'unten}zutİifft. · · · · . . . . ... _ ·.. . . ... · ·. . ·. 

5. In Poesie wie ir~Prosa sind es. ~ie ~ose und~di~,Tulp~. diy weitaus am 
haufigsten für Vergl_eiche _herangezogen wer~e~! ' wo_bei. der Gegensati 
zwischen kultivie~ter· Ros~ und wilder, . "blutig<?( '[ulpe. in Pros~ seht 
J.?Olarisierend dargestellt wird. -

*** 

Veysi und Nergisi 

Abschliel3end sei noch kurz auf stilisUsche Beson~erheitçn im Ver~leich 
der Autoren des 16. und des 17. Jahrhunde.rts eingegangen, wohl wissend, dal3_ 
.es si~h hie~bei vieifach .um subjektive, nich(k~*et f~stZ~machend~ 
Einschatzungen handelt. · ·~ 

.J ', 
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Bei den vier ,!\ı,ıtor~p des 16. Jahrhunderts sind problemlos gewisse 
gemeinsame . MerlcıJlale_festzusıt~llen, . die den kollektiven -Stil dieser Zeit 
kennzeichne~-. -Die Met~ph~m sind_einander iQ. yveiten Teilen sehr ahnlich·, das. 
he~~t. «?S werden . ~t. w~itgehend. gleichem Vokabular versernedene Bil~e"r 
zus~eng~st~llt.)nşq_e~ondere Muştafii ~-1-li, Maır~çı N~şüJ:ı und İnti?anü 
sind auf den ersten Blick als Vertreter der gleichen stilistisch~n Trad,itiop zu: 
erkennen, wobei İntizanü durch die thematisch etwas einseitige Behandlung 
seine:s an·' ~ith ıiı~td~schen The~as als metaphemreicne~·. eÜi~u~tufen ist. 

- • ·- • ' • • 1 ·' ' 

Muşıafii 'Ali und Ma~çı·Naşül:ı wiedçrum sind subtilere Mei~ter.des teniisüb 
als der Sünıiime:Verf~ser. Ta'İilcizade weist neben konveıitioneller literarischer 
Topilc au~h eine. g~wisse Oniroaliiaf auf. ·Er verwendet_'gegıe . sp~ac~İ~h 
eiii!ache SprichWÖrter! wie wir ~ie-~ur bei ijun findeıi: . ı .• _." J~; ~ .... 

her gülün !Jiin_ v~ her mülüii bumiin vardur • ' t .. ~ 
-~ • _J t ; : 

"jede Rose hat'eiİıen Dofu uıid jeder Wein macht eineri Kater" (182) 

Güli~tiin-ı ]Jayiit 'iki !Jiiristii~-ı me~t;8 '!rasındadır ' . ..:.--i 
. ' 

"der: Rosengaİten des Lebens liegt zwischen den beiden pon;ıwildnissen. 
des Todes" (297) . · ·· - · ·· -

. .., ·· - ' .. 
Ein Blick auf die beiden Autoren des 17. Jahrhunderts, Veysi und 

Nergisi, zeigt ~in erstaunlich anderes Bild. Obwohl diese Untersuchu!lg nur 
) . ı . - . - • • . 

wenige Quellen und innerhalb. dieser wiederum ledig}ich ein sehr.schmales 
• . i ' · : • • • -·· ' ' i • • 1• • . , • 

Segment der,Metaphemsprache.umfaBt, l.aB~ ~!c;h do.ch ganz ~ar feststellyp, cf~ 
im 17. Jh. offenbar die' giuığigen Vergleiche 'der' vorigen Ge~enition Ôicht mehr 
gariz 'dem literarischeıi ' Geschmack eiıtsprechen. ·,S ch on : ei n Blicic a~f die 
Auflistung der Belegfrequenz nach Autoren (S.xxx) zeigt, CiaB diese' bei Veysi 
und Nergisi signiflkiint geiiriger als für das 16. Jh. ausfaııt.ı9· Wir wissen, ·daB 
es in der Mitte des 17 .. Jh. in der diviin-Poesie gewisse neue Entwickİu~gen: 
gab, und daB dies offenbar zu einem abnehmenden Interesse an visuellen 

... 
28 Woodhead a.a.O.: mümfyiit. 

. .. 
29 V gl. Aıim. T : das Ergebrüs .liegt nicht diıran, dıill die beiden Werke vielleicht k,ürzer 

wliren. DaS wir übrigens bei Veysi und Nergisi die einzig'cm Belege fi1r Vergleiche von 
Büchem, Buchsciten, einzelnen Kapiteln mit Blumen findeı:ı, ist zwar iQtı:rel!sant.·.doch 
waluscheinlich ein Zufall. 
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Vergleichen fiihrte.30 Aus un~ei:en.Erg~bnissen riun den Schluii zu zieheri, daB 
vielleicht die Prosaliterariı~ stiÜsfisch der divari-Poesie vÔratisgeeili "ist, wlke 
i"w~ reizvoıi, doçıl aufgrtİ~d der gerhıgen Ahzahl uhtersuchter. Queıien' wohl 'zu 
; . · ... •. . .. . . ., '· r • • ' • ,•.' j . .. . 
gewagt. -· · · · · - · · ' ' · - " · · · 

. ·.' Bei'NC?r~si fallt .~(Mer~al seiq~~ ~erş.Önli~hen. !Stlls iuif, 4ah er .d~s 
Metaphernrepertoire eiWeitert, iı.ı~() 'einerseits Pflaiızen verweİıdet, die . wir 
ausschlieBlich bei ihm fınden, andererseits mit bekannten Pflanzen neı.ie 
Vergleiche ·schafft. ·s() zittem · z.B·. Feiiıde iiı. N ergisis W erk nicht nur wie 
Herb~tlaub, .sonderlı tusatzli~h nÖ~h wie BariıbusspröBlinge! Bine Pflaıiie, liei 
der. man sic h die Frage stellt, 6b' es si e im 17: Jh. in. Anatolien überhaupt sc h on 
ZU bewundern gab: ... berg-i fj.iıztuı ve niJıii[:{!Jayzuraiı gibi [erziin (Nergisi 45v) 

. -. Aiı andere'r:Stelle vergleicht er Schlachtreihen Iİıit einem so ·ausgefallenen 
Baum - der sich aufgrund seines Namens ·:rafsaf allerdings ·ideal 'zu - eiıiem 
Wortspiel mit şaffeignet .- daB_sich der Abs.chreiberder Hanı:Jgchri(t. z.u einem 
erkllirenden Randvermerk bemüBigt fuhlte: '. 

· ... ş~ff-~ şecere~i ş-afş-af-wir muntaJ.~m ·u müheyyii-yi ci~ olduTfııa' 

"als die Schlachtreihe wie eine P~~p,elalİee g~~rdnet ·unc:C b.er~it zum 
Glaubenskarrlpf war" (Nergis1 34v) rriit dem Rand-Çrernierk: şafsaj fcava[c 
ağacıdur kl .büi~i ş ahi derili i "şafsafist eine' Papp'el, auch b id-'i şiihf genaniıt'-' . · . 

• • • • • • ' • • • ; ; • • ••• • .1 • • : •· • • • • : . ~ ; ; • • • • j. ' ' ' ' .· ı {' . 1 • • : ı . ·; -· .: t -... : -! 
. . . Au~h}'fe!gisis yergleich ,eu:es Leic~ams mi~,e,~eF v~r~.orrte~.Yf.~e~e ~~t 

auae~torigimrP.= . .. i ·.·.· . i·, 1. : , • • ; • ' . .... . ',l;, _ • .'.' 

iki ğazfnün çemenistiin-i vücüdı pejmürde-i lehib-i şehiidet olub . · · · · 

. "Die Wiese des Körpers zweier Glaubenskl:impfer wurde durch die Hitze 
des Feuers der Zeugenschaft versengt" (Nergisi 86v) · .,,·: 

Wlihrend Nergisi d~rch neue Pflanzeh bzw. neue Bilder mit bekannten 
Pflanzetı auffallt, scheint mir Veysi noch interessanter: _Er vermittelt den 
Eindruck, ganz bewuBt gl:ingige Vergleiche zu dekonstruieren urid seine Leser 
darnit zu irritieren. Als bestes Beispiel mag der bereits besprochene laleziir 
dienen. Nur einmal v.erwendet _veysi dieses Bild für ~in blutiges Scl:ılachtfeld 
(allerdings als liile-sitan), dafür finden wir bei ihm einen durcheinen Sultan 

- • • • • • ~ ,J -:.~ 

· 30 V gl. Feldmann, W alter: "The Celestial Sphere, the Wheel of Fortune, and ;F~t~ in the 
Gazels ofNa'ili and Baki", in: IJMES 28 (1996), 193-215, insbes. S. 200. · ·: · 
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geschaffenen "Tulpengarten vo~ Siche~heit und Schutz" (lalezq~-i emn ii. emin, 
Veysi lb), die einzige positive Konnotation des Tulpengartens iı;n gesamten 

. . ... ·" 
Material. Bei alien anderen Autoren ware dieses Bild nur mit bostP,n, bag, 
gülşen ete. denkbar. In zwei auBerst bluttriefenden Szenen31, die eigentÜ~h . 
klassische lalezar-Situationen darstellen, bringt Veysi dafür überraschend iıi 
grausaıiı einfacheı'ı Worten deri Vergleich mit einem Metzgergeschlift (Kassab 
dükkanı). · ' · ; · · _,; 

.... . . . ; . .: .- . .. '· ·. ~ ... 

Insgesamt sind Veysis _Blumenmetaphem zur WiJ.fte neg~ti.v ko~o_tiert, 

schaurige Vergleic~.e wie di~ blutigen Dombüsche (vgl. B)) gehören eqens? 
dazu wie ein Dorngestrüpı> des ~ösen und ei n zerstörter bzw. abge.erntet~r 

Garten (!}iiristan-i şerr ii. şor, bozulmuş bostan, Veysi 17a, 32a). 

Zwei Beispiele können die .ı:ınJıeimliche Asthetik seiner Blumenyergleiche 
drastischer als viele Worte illustrieren: . . . ·~ 

gülberg-i maşb.af-i kerimden tilavet-i keltimü llalı-i /sadim ederken ser-i 
gonca-i devlet-mendin nihiil-i beden-i yıramiinından ayırub yün-i nii
ba~~-i :fi-n-nüreyn ile şaJ:ıtiyif-i ~eyza-yi_ kelaf!lil ll~h evra~-_i fale-i 
nü 'mti:ni gibi la 'l-reng etdüklerinde . 

"Wahrend er aus den .Rqsenblattern des edlen Korans. ~lie Worte des 
e w i gen Gottes vorlas; trennten si e die. Knospe seines glückhaften Kopf~s ~om 
SproB seines schwankenden Leibes, und durch das zu Unrecht vergossene B lut 
des ıı-n-nüreyn32 wurden 'die weiBen Seiten des Wortes Gottes İı.ibinfarben 
wie die Blatter des Klatschmohns."33 (Veysi 19b-20a, der Kalif 'U!ffian wird 
bei der Lektüre überfallen) 

ba 'dehü ol nihtil-i nazik-beden ve gül-i pirehenüii etrafını bende çekdi ve 
desr-i na-mübtirekine qir ser-tiz ustura alub ol gonce-i bag-i lefafetiiii 
gülberg-i {ari gibi derisini tert--i ntizikin.den yüvnege başladı . 

"Danach Iegte er . den SproB ihres zarten Körpers und die Rose des 
Hemdes in Fesseln, und.er nahm ein spitzes Rasiermesserjn seine unselige 

31 16b, und spater, als hunderte 'Kinder getÖtet werden und die ganze Erde rot getrlinkt ist 
EinUJal vergleicht Veysi einen bluttriefenden Platz mi.t einem Geschlift, das (rot~s) 
Brasilienholz verkauft (diikkizn-i ba/sam-ftiniş). 

32 Beiname 'U!Jniins 
33 Zu liilelşaqiiyıq-i nü~miini bzw. gelincik vgl. Ayv~oglu, Giiller Kitabı S. 109. 
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Hand und begann, die einem frischen Rosenblatt gleichende Haut jener Knospe 
im Garten der Anmut von ihrem zarten Körper zu scha.J.en. (Veysi 35a, ein 
grausamer Herescher hi:iutet eine Sklavin und stopft die Haut mit'Stro~ aus) 

. . ' ' . · . ' . ! ' . 

Die auffıilligen Unterschiede in der Bildersprache Veysis undNergisisim 
Vergleich zu den Autoren des 16. Jahrhunderts lassen sich nicht einfach darauf 
reduzieren, daB wir es mit iİıdividuellen literarischen Persönlichkeiten zu tun 
haben. Nur zwei Jahrzehnte nach dem Tod Muşpila 'Alis fındeİı wir uns hier 
offenbar im Bereich einer Bruchliıi.ie, entlang de;rer .neue Anslitze in· der 
Rezeption traditioneller Topoi spri~Ben. · · 

. ' 
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